
Um sich ein grundsätzliches 

Bild der finnischen Imkerei 

bilden zu können sind folgen-

de Zahlen interessant: 

Österreich mit einer Flªche 

von ca. 83.700 km2 bei ca. 8,5 

Millionen Einwohnern  hat um 

die 25.500 Imker. 

In Finnland welches vier mal 

so groß ist wie Österreich und 

5,4 Millionen Einwohner hat 

gibt es gesamt nur 2.500 Im-

ker. Vergleichbar mit den Ver-

bandsmitgliedern des Bundes-

landes Tirol. 

Durch die geringe Anzahl an 

Imker ist das Ausbildungssys-

tem und die Forschung wenig 

ausgeprägt. 

Warum dies so ist, und welche 

Bedingungen der finnische 

Imker vorfindet, wollten wir mit 

dieser Studienreise erkunden. 

 

Imkerliche Studienreise nach Finnland 

Helsinki 

Als größte Stadt Finnlands ist 

sie auch zugleich mit ca. 

700.000 Einwohnern Haupt-

stadt. Eine Stadtführung führte 

uns zu den geschichtlich be-

deutensten Plätzen und wir 

konnten einen umfassenden 

Eindruck dieser Hafenhandels-

stadt erlangen. Offiziell ist  

Helsinki mit schwedisch zwei-

sprachig. Viele vorgelagerte 

kleine Inseln dienen als 

Wohnð und Erholungsgebiet 

bzw. dienten in der Geschichte 

als Verdeidigungsposten. 

Im Süden Finnlands mit dem-

Großraum Helsinki leben 2/3 

aller Einwohner Finnlands. 

Reges Treiben mit vielen Stra-

ßenkaffees und Lokalen gab 

uns den Eindruck einer fröhli-

chen Stadt. Dahinter steht 

vielmehr die Freude und der 

Genuss der Sonne welche im 

Winter fast nicht sichtbar ist. 

Das Mitsommerfest zählt zu 

den wichtigsten Festen in Finn-

land. 
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Flug mit Finnair von Wien nach Helsinki 

Helsinki mit Hafen 



Ca. 100 km nördlich von Hel-

sinki wurden wir vom Präsiden-

ten des finnischen Imkerver-

bandes begrüßt. Er führte uns 

durch seine Imkerei, sein Ver-

kaufslokal und nach einer 

kurzen Autofahrt besichtigten 

wir einen seiner Bienenstände.  

Er gewährte uns einen tiefen 

Blick, nicht nur in seine private 

imkerei, auch in die Strukturen 

der finnischen Imkerei. 

Großimkereien mit mehr als 

100 Vºlker haben Seltenheits-

wert. 60 Imker sind als Er-

werbsimker tätig. Die Vermark-

tung läuft zu 90 % über den 

direkten Verkauf. Der Honig-

preis liegt für 1 kg je nach 

Gebiet und Sorte weit über ϵ 

20,- und erreicht bei manchen 

Anbietern die  ϵ 40,- Grenze. 

Diese Zahlen schrecken auf 

den ersten Blick wobei bei 

einem Bierpreis von ϵ 7,2 f¿r 

0,4 L der Honigpreis auch 

wieder in einem vernünftigen 

Verhältnis steht. 

Die Durchschnittserträge je 

Volk liegen in Finnland bei ca. 

40 kg. Vergleichsweise mit 

Österreich (30 kg) doch ertrag-

reich. Vor allem die vielen nie-

derwachsenden Bodendecker, 

Kräuter, Weißklee, Weiden-

röschen und Himbeeren stel-

len die Haupttracht dar. 

Als größtes Problem mit dem 

die finnischen Imker kämpfen 

ist die Verbreitung der Faulbrut 

sowie Schäden durch Bären. 

Faulbrut ist eine hoch infektiö-

se Bakterienerkrankung wel-

che in Österreich unter ande-

rem im Bienenzuchtgesetz 

geregelt ist. 

 

ten Formen, gibt es seit drei 

Jahren auch ein eigenes Bier. 

Ein kundenfreundlicher Ver-

kostungsð sowie Verkaufs-

raum zeugen von hoher Pro-

fessionalität. 

Kleinbrauereien erfreuen sich 

nicht nur in Österreich großer 

Beliebtheit. Auch in Finnland 

eine Marktlücke. Dieser Acker-

baubetrieb mit über 200 ha 

Ackerfläche hat sich auf die 

Direktvermarktung seiner Pro-

dukte spezialisiert. Neben 

Getreide in unterschiedlichs-

Besichtigung der Imkerei des finnischen Imkerpäsidenten 

ăwww.malmgard.fiò 

die Anschaffung einer Schleu-

der und der dafür notwendig 

Raum nicht zweckmäßig. In 

Österreich ist diese Form der 

Lohntätigkeit selten zu finden. 

Ebenso verarbeitet der Betrieb 

auch das Wachs im Lohnver-

fahren.  

Seinen gesamten Honig kann 

er direkt in Helsinki vermark-

ten. Als Partner hat er Restau-

rants und die Hotellerie. 

Stolz ist der Betrieb auf die 

selbstgebaute betriebsinterne 

Fernwärmeheizung welche mit 

ganzen Strohballen funktio-

niert. Ein Strohballen pro Tag 

reicht aus um seine gesamten 

Gebäude zu heizen. Ein 

20.000 Liter Pufferspeicher 

bildet den notwendige Reser-

vespeicher. 

Betrieb: Mabacka Bigard Hunajatila          ăwww.mabacka.fiò 

Ein ehemaliger Landwirt-

schaftsbetrieb mit 40 ha 

Ackerland  mit Milchkühen 

stellte den Betrieb gänzlich 

um. Aus dem Rinderstall wur-

de eine Lagerhalle mit Schleu-

derraum. Neben der Verarbei-

tung des Honigs aus den eige-

nen Völkern wird mit einer 

Schleuderstraße, welche erst 

kürzlich neu angeschafft wur-

de, auch Lohnschleuderungen 

durchgeführt. Für Kleinimker 

mit weniger als fünf Völker ist 
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Bienenstandbesichtigung 

Beutenmaße geben immer 

einen Grund zur Diskussion 

ă Finnland besitzt 

kein 

Bienenzuchtgesetzò 

Betriebsgelände 

Schleuderstraße im Einsatz 



 

 

 

 

 

 
1969 gegr¿ndet als Genossen-

schaft in einer früheren Molke-

rei. Heute sind 100 Imker un-

ter Vertrag. Daneben gibt es 

noch eine Schwesterncompany 

welche 900 eigene Völker 

betreut. 2 Imker und mehrere 

Sommerhelfer sind für die zu 

erledigenden Arbeit zuständig. 

Jährlich werden so auf diesem 

Gesamtbetrieb 460 t Honig 

abgefüllt und und im Innland 

über Handelsketten vermark-

tet. 

Acht Bedienstete sind hier 

beschäftigt. Neben der Ho-

nigabfüllung, wird auch Wachs 

verarbeitet und ein eigener 

Imkereibedarfsladen betrie-

ben. 

Ein für uns interessantes aber 

vollkommen unbekanntes 

Produkt wird hier ebenso zur 

Bereicherung der Produktpa-

lette hergestellt: es ist dies 

eine Mischung aus Honig mit 

flüssigen Ballaststoffen welche 

den Honig dadurch weniger 

süß und für immer flüssig hält. 

und großen Nächtigungsträu-

men bieten die idealen Voraus-

setzungen.  

Ein ehemaliger Manager eines 

Großbetriebes stieg aus sei-

nem Berufsleben aus, zog sich 

zurück auf sein Wochenend-

haus am Meer und bietet un-

terschiedlichste Dienstleistun-

gen an. Vom Eisfischen im 

Winter über Bootstouren durch 

die Schären bis hin zu Seead-

lerbeobachtungen. Sein Refu-

gium mit großem Essraum, 

finnlandtypisches Saunahaus 

 

ăHunajayhtymªò -  eine Imkergenossenschaft       ă www.hunaja.fiò 

Schªrenrundfahrt mit      ăwww.meribjorko.fiò 

Ob ăPorvooò  ăTurkuò oder ăRaumaò entz¿ckende Stªdtchen 

Holz prägt den Hausbau, 

schön gestaltete Fassaden mit 

Liebe zum Detail, meist bunt 

um in den langen Winternäch-

te Farbe zu verleihen.  

ă1,3 kg pro Kopf  

wird in Österreich 

an Honig  

verbraucht, 

in Finnland nur 

0,4 kgò 
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Aichhof 1 

A-2831 Warth 

 

Telefon:   02629 -2222-0 

Imkerschule:  02629 -2222-21 

 

ww.lfs-warth.ac.at 

Um all die gesammelten Eindrücke darstellen zu wollen, 

reicht dieser Bericht nicht aus.  Neben den hier dargestellten 

Betrieben wurden noch weitere Imkereibetriebe wie z.B.: 

www.arktischer-honig.com besucht. Finnland bietet für einen 

innovativen Imker viele Möglichkeiten, sowohl von der 

Trachtsituation als auch von den Möglichkeiten der Ver-

marktung. Die hohe Beschäftigungsrate gepaart mit einem 

hohen pro Kopf Einkommen der Bevölkerung ist mit ein 

Grund warum nur wenige sich der Imkerei hingeben. 

Die Reise wurde von uns in Zusammenarbeit mit Herrn 

Stanislav Jas ausgearbeitet.  An dieser Stelle ein recht herzli-

ches Dankeschön an Herrn Jas der uns auch im kommenden 

Sommer besuchen wird. 

Ein besonderer Dank gilt dem Team rund um Europea, 

welche sich um uns besonders kümmern mussten -   

DANKE ! 

lich da diese darauf nicht an-

sprechen. Jährlich passieren 

um die 3500 Autounfälle mit 

Rentieren. Viele der finnischen 

Autos haben aus diesem Grun-

de nicht nur große Zusatz-

scheinwerfer sondern auch 

einen Rammschutz montiert.  

300 000 Renntiere leben im 

Norden Finnlands. Im Ver-

gleich dazu leben nur 105 000 

Menschen in dieser Region.  

Die Tiere sind optimal für diese 

kalte Region angepasst. Das 

Renntierhaar ist innen hohl 

wodurch sich eine optimale 

Isolation ergibt. Sie besitzen 

ganz breite Paarhufe wodurch 

das Einsinken in den Schnee 

minimiert wird. Die Lebenser-

wartung liegt bei 15 Jahren. 

Ein Bulle betreut 15 bis 20 

Kühe. Das Kalb hat ein Ge-

burtsgewicht von ca. 3 kg, 

wobei sich das Gewicht monat-

lich verdoppelt, bis letztendlich 

das Tier ca. 60 bis 100 kg 

erreicht hat. Felle, Fleisch und 

Geweihe werden weltweit ex-

portiert. Eine Namensgebung 

für ein Rentier ist nicht mög-

Rentiereñallgegenwärtig       Besuch einer Rentierfarm 


